
über die verschiedenen Auffassungen eıner Theologie
Francıs Schüssler Fiorenza der Arbeit un: über den Innn der Arbeit selbst AauUSSC-

geben‘.
Wır werden auf folgendem Wege das ThemaGlaube un: Praxıs: herangehen. Erstens wollen WIr drei verschiedene

theologische Auffassungen über die Arbeit besehen,Überlegungen katholischen die in der katholischen Theologıe VO  - Bedeutungtheologischen Auffassungen Zweıtens werden WIr diese Auffassungen auf
iıhre geschichtlichen Zusammenhänge beziehen undber die Arbeiıt prüfen, ob s$1e unserer heutigen Gesellschaftssituation
entsprechen. Und schließlich, als Ergebnis, werden
WIr darauf hinweısen, da{fß ıne Theologie der Arbeit
nıcht stiımmı12 Sst, außer S1Ee berücksichtigt die Ambiva-

Kritische Retlexion ll sıch der Wechselbeziehung lenz der relıg1ösen Eıinstellungen 72008 Arbeit und die
7zwischen Theorıie, Praxıs und Interesse bewulfst WETI- Mehrdeutigkeıt der Arbeıt selbst. Zu jeder Theologie
den Eıne Theorıie, die nıcht u ıhren Praxisbezug der Arbeıt gehört somıt wesentlich ıne richtige An-
oder die ıhr iınnewohnenden Interessen weıß, 1st ine wendung der relıg1ıösen Überlieferung, ıne Einsicht
Theorie, die für hre Voraussetzungen, Folgen und in die Macht- und Herrschaftsstrukturen ınnerhalb
Triebkräfte blind 1St. Soll sıch die Theologie ihrer der Arbeitssituation un! die Verbindung eıner Theo-
selbst kritisch bewußt werden, mu{l s$1e die Vorausset- logıe der Arbeit muiıt praktischem Sgchverstand.
ZUNSCHL, Folgen un! Interessen ıhrer theoretischen
Aussagen analysıeren. Diese kritische Reflexion über
die Wechselbeziehung „wischen Theorie un: Praxıs 1St Arbeit als Selbsterfüllung UN: Dienst ın der

Gesellschaftbesonders notwendıg für theologische Überlegungen
über den ınn der Arbeıt, denn Glaube un:! Gesell- In Reaktion auf die Ansıcht Max Webers, daß ZW1-
schaftspraxıs sınd nırgends dermafßen unentwiırrbar schen der Reformation einerseıts un: dem Kapitalis-
miıteinander verzwiırnt w1e in ıhrer Haltung 72100g AÄAr- INUS un der Rationalisierung der modernen Gesell-
beıt. Trotzdem 1st diese Wechselbeziehung oft UuNnsSCcC- schaft andererseıts eın Zusammenhang besteht, haben

katholische Wıssenschaftler die Arbeitsethik des Mit-prüft geblieben. Dıie Ursachen und Folgen gewlsser
relig1öser Eıinstellungen Zur Arbeıt un:! theologischer telalters geprüft“ Obschon ıhre Reaktion zuweılen die
Ansichten über den ınn der Arbeit sınd oft mıfßachtet These Webers mıißdeutet, haben S$1e sehr dienliche
l.ll’ld übersehen worden, selbst VO  —$ Autoren, die iıne umfassende Autschlüsse über die mıttelalterliche Ar-
Theologie der Arbeit vertafßten. beitsauffassung gelıefert. Thomas VO  e Aquın z B

Aus diesem rund sınd moderne Entwürte eiıner wurde vorher fast ausschließlich VO  e dem Abschnıiıtt ın
Theologie der Arbeit kritisch prüfen. Es 1st NOL- der «Summa» (IL-IL, 18/, her verstanden, der SagtT,
wendig, ıhren geschichtlichen Hıntergrund sehen die Handarbeıt se1 auf vier Dınge ausgerichtet: erstens
un:! die geschichtliche Überlieferung innerhalb iıhrer und hauptsächlich auf dıe Gewimnnung des Lebensun-
gesellschaftlichen Umwelt un Praxıs überprüfen. terhalts, zweıtens auf die Überwindung des Müßig-
Der vorliegende Auftsatz sucht somıt die Wechselbe- SANSS, drittens auf die Zügelung der Begierlichkeit und
zıehung zwıschen Glaube un! Praxıs A1ll5s Licht viertens auf das Almosengeben. och diese Bewer-
heben, indem über katholische theologische Auffas- tung der Arbeıt drückt blofß seine Ansıcht über die
SUNSCH über dıe Arbeıt nachdenkt. Seine Zielsetzung rage aus, ob Ordensleute Handarbeit verrichten

mussen. Somıiıt stellt S1Ee blofß einen Aspekt der mıttelal-1st nach wel Seıten hın begrenzt: Erstens wollen die
kritischen Bemerkungen der Art un:! VWeıse, WI1e terliıchen Einstellung ZUuUr Arbeıt dar®
Entwürfe einer Theologıe der Arbeit erarbeiıtet Dıie Arbeit un! die Berute des Menschen werden
worden sınd, nıcht besagen, dafß die gEsamMtTE katholi- innerhalb eiıner theozentrischen, organıschen und unı1-
sche Theologie die Arbeit unzutreffend analysıert versalıstischen Schau des Unınversums gesehen“”. Wıe
habe Vieles In der MEUGIEN katholischen Sozıallehre, alle anderen Geschöpfe sınd auch die Menschen ın die
namentlich in den heutigen Verlautbarungen des Pap- Ordnung des Weltalls eingefügt. Sıe sınd 1n den Welt-
stes un: VO  ; Bıschöfen, hat der gesellschaftlichen plan (sottes nıcht bloß eingegliedert, sondern wırken
und wirtschaftlichen Praxıs der Arbeıit kritisch Stel- auch mıt dessen Verwirklichung”. In Gottes Plan
lung IMMCN. Zweıtens werden diese kritischen hat dıe menschliche Arbeıt ıne gesellschaftlıche, g..

Bemgrkungen nıcht als eın umfassender Überblick rgeinschaftliche Dıimensıion. Dıe einzelnen Menschen
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hängen voneinander und von derGesellschaft ab Sıe stische un! die jesuitische Einstellung ZuUur Arbeit Cin

eisten einander Dienste un!N, daß ıhnen Verbindungsglied Zur Entwicklung der bürgerlichen
afür Gegendienste erwiesen werden. ogar falls ıJ — Auffassung, un:! ıhre Ansıchten stellen den relig1ıösen'Cmand i selbstsüchtiger Absicht andelt (finıs an- Hintergrund dar für die Haltungen, dıe dann VO  = dert1s), 1St die Arbeit objektiv (finıs operıs) auf die € Mittelklasse herausgebildet werden.

meınschaft ausgerichtet. Wenn die subjektive Absıcht Dıie Jansenistische Mentalıität, die ı den «Essaıs de
und der objektive Zweck gaänzlich miteinander über- Morale» VO Pierre Nıcole! exemplarısch Zzutlage

eINSUUMMEN, wiırd die Arbeit richtig Die Arbeit berief sıch Zur Regelung selbst der geringfügigsten
1ST 1ne Aufgabe, ein Amt, ein pflichtgemäßer Lebensumstände auf christliche Grundsätze Die
Dienst, den die einzelnen Menschen einander un:! tfür Menschen sınd erster Linıe Christen un:! Pilger aut
die Gesellschaft eistenR Erden IhrezBerufung und nıcht ıhr Status der

Der Glaube die göttliche Vorsehung unterbaut Welt 1ST wichtig Nıchrt sosehr den Reichen und äch-
diese Harmonıe, da die Erfordernisse der Gemeın- gilt Gottes Gunst, sondern mehr der Miıttelklas-
schaft un:! die eıgungen des einzelnen Menschen S namentlich WEenNnn S1IC ıhre Pflichten treu ertüllt sıch
Gleichgewicht denkt Gott bereıitet un:! sieht 1NeE harter Arbeit hingıbt un: 1Ne ernNSste, CHNUSSAI)C
Entsprechung VOT zwischen der Neigung des einzel- Eınstellung ZU Leben hat Dıiese Tugenden wurden
Nnen Menschen besonderen Beruf un!ı den schließlich geradezu Kennzeichen der Mıiıt-
besonderen Erfordernissen der SaNzZCH (Gemeıin- telklasse. Dıie Jansenistische Auffassung, wonach die
schaft‘ Kraft dieser VO  - Gott verfügten Entsprechung christliche Sıttlichkeit sıch VOT allem menschlichen
1st die Lebensaufgabe Menschen VO  . Gott be- Tun Z  1 War ein Anstoß Z Entwicklung der
STLLMMET und sıchert SIC die persönlıche Ertüllung un: Mentalıtät der Mittelklasse
gleichzeitig die Erfüllung der Ansprüche der Gemeın- Die jesuıtische Posıtıiıon, wofür die Predigten VO

schaft Dıie Menschen gelangen ZuUur Selbsterfüllung, Louıiıs Bourdaloue ein Beispiel bılden Iru eine-
indem SIC sıch der Ertordernisse der Gemeinschaft res FElement bei Sı1e gab der Mittelklasse das Wıssen

hre besondere Rolle der Gesellschaft Wiährendannehmen Dıie iındıviduellen natürlichen Neigungen
und die Erfüllung Beruf ergeben sıch nıcht die Jansenısten die AÄAutonomıie des einzelnen N-

i n
bloß aus natürlichen Sachverhalten, WIC das Max über den allgemeinen VWerten der Gesellschaft unfer-

‚ Va
Weber als die Posıtion des Miıttelalters ausgab®, SOMN- bewerteten, bezogen die Jesuıten Tugend un: Gesell-
dern erfließen AUS dem Willen (sottes Gott ll die schaftsordnung aufeinander Die besonderen Beru-c verschiedenen Neigungen die verschiedenen fungen und verschiedenen Stände entsprechen (Gottes
Berufungen Somıt Äibt die göttliche Vorsehung den Willen Dıie einzelnen Menschen sınd dazu e-

Neıigungen, dem Stand und der eruflichen Beschäfti- hen, Leben ıhre besonderen Aufgaben eisten
gung Menschen 1iNe relig1öse Bedeutung Die Barocktheologie un! die Volkspredigt sprachen

Dıie gleichen Ansıchten werden Predigten des VO der Verpilichtung des Christen, arbeiten Jesus
Mittelalters geäußert In seiner Predigt über die Engel- selbst hat gearbeitet 1ST das Vorbild der Christen

VX chöre erklärt Berthold VO  e Regensburg, Gott habe die och sınd die Gründe un:! Motiıve ZUT Arbeıt für die
verschiedenen Berufungen un! die verschiedenen Ge- Arbeıitsauffassung wichtig Die Jansenistische Lıiıtera-
sellschaftsstände gewollt. Jede Person hat 1ne speziıf1- iur diejenigen Aspekte der Arbeit die WITLr als
sche gesellschaftliche Stellung un! MI bestimmte NESALULV bezeichnen würden ıe schätzte die ArbeiıitA Berufsaufgabe WI1IEC jeder der zehn Chöre der Engel gerade deswegen, weıl S1IC schwierig, mühselig, NIO-

M  OM Gott ll jede Berufung und gesellschaftliche Stellung. N15, notwendig un! anstrengend 1ST Die Arbeıit de-
. @M Diese muıttelalterliche Sıcht z1bt dem Stand un: Beruf maskiert die Eitelkeit der Welt S1e untergräbt das

jedes Menschen ınn 1€e 11STt gleichzeitig 1Ne relıg1öse menschliche Verlangen nach ergnügen Im Rahmen
I Legitimation un:‘ eine theologische Rechtfertigung des göttlichen Plans gesehen, hat die Arbeit

der eruflichen un gesellschaftlichen Dıifferenzie- pOS1tıven Sınn, insofern SIC als Buße für die Sünden
rung dient Wıe Krankheit und Leiden STammtTt auch die

Arbeitsmühe aus der Sünde och ındem SIC unseren

j Blick VO der Fitelkeit der Welt ablenkt 1ST SIC denArbeit als Zucht un Leistung Menschen behilflich Gott verherrlichen
Aa Im un:! 18 Jahrhundert fand der relıg1ösen Diese relig1öse Arbeitsauffassung bıldet den Hınter-

Bewertung der Arbeit 1ine Entwicklung die auf grund 4aUusSs dem der Miıttelklasse eın Arbeıts-
die bürgerliche Arbeitsauffassung der Miıttelklasse verständniıs erwuchs Die bürgerliche Auffassung geht
hinführt? Wiährend dieser Periode bılden die JANSCHL- über diese relig1öse Einstellung Zur Arbeıit, wonach
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diese ine Bußdisziplin ıIST, hınaus ; Sıcht über, oder moralısch, sondern Nur theologisch abzuhelten.
die Arbeit ein Mittel zu Erfolg und ine Dıiıe Integrität der Arbeit muß wiederhergestellt wer-

O;  9 konstruktive Auigabe bıldet. den «Theologisch gesprochen heißt dies, SIC hre
Dıieser Übergang ı1st wichtig. In der relig1ösen Aut- kosmische un menschliche Funktion und ı dieOrd-

fassung ı1ST die Arbeit un:! tür sıch nıcht siınnvoall Sıe Nung des Schöpftergottes zurückversetzen. »
hat nNur Sınn, SOWEITL SIC ein fleißiges, ordentliches Die Theologiıe mu{ sıch Chenu zufolge die
Leben, ine aszetische Selbstzucht un:! 1Ne 15 einzel- christliche Überlieferung n machen, der

gehende methodische Kontrolle der Lebensführung Arbeit der heutigen Sıtuation iInn geben. Es 1sSt
erheischt Die jesuitische Zaucht ZO die Menschen 110e Theologie der Arbeit entwickeln, die verschie-
dazu, das Leben Ordnung, festen Regeln un! der dene Gedanken über die Arbeit herausarbei
Selbstbeobachtung unterwerten. S1e bot G1= tet Erstens haben die Menschen nach Aussage der
NeEeN Hıntergrund, der ı die Miıttelklasse und ı hre christlichen Offenbarung VO  — CGott den Auftrag erhal-
Lebenseinstellung einübte. ten, über das materielle Unınyersum herrschen. Der

Dennoch esteht ein Unterschied Die religiöse enes1s zufolge 1St dieser Aulftrag die grundlegende
Bewertung der Arbeit als Ablenkung VO  e den Auigabe des Menschen Durch die Herrschaft über die
Eitelkeiten des Lebens und als diszıplinierte, methodi- Natur haben die Menschen der Kreatıivıtät Gottes
sche Lebensregelung entspricht der sıch herausbilden- Anteiıl Die Technologie un! dıe Industrialisierungden bürgerlichen Auffassung der Arbeit als beeinträchtigen oder behindern diese Herrschaftt
konstruktiven Elements nıcht völlig Vom Armen aßt nıcht, sondern fördern SIC Die Industrialisierung be-
sich die Arbeit als Buße für die Sünden verstehen, fähigt die Menschen, Gottes Schöpfertätigkeit noch
nıcht aber VO Bourgeo1s, der aus der Arbeit Gewıinn mehr Anteiıl haben /7weıtens ehrt uns die christli-
zıeht und durch SIE Orwarts kommt Die Arbeit tragt che Anthropologie, daß Menschen Seele und Leib
Gewinn, Reichtum, Hochachtung Cin Sıe 1ST auch nıcht eintach außerlich zusammengefügt sınd sondern
1inNe Selbstverwirklichung un! erfüllung Dıie bürger- Seele un: Leib einander durchdringen Sotern die
lıche Haltung erwächst aus dieser relig1ösen Bewer- Arbeit den frejen Wıillen des Menschen un! die mMate-

tung, geht aber über SI hinaus!? YTSt rielle Technologie zusammengesellt, dehnt S1IC folglich
Geschichtsperioden hauptsächlich werden die Theo- den Bereich der Menschennatur un! ıhrer Kreatıvıtat
logen sıch bestreben, diese bürgerliche Auffassung Aaus Und drittens endlich verlangt die Heils- und
theologisch erarbeiten und aut samtliche Gesell- Inkarnationsökonomie nıcht die Vernichtung der INa-

schaftsgruppen anzuwenden terjellen Welt, sondern deren Umgestaltung und Eın-
glıiederung ı die Gnadenordnung. Die Arbeit ı15St als
Element dieser Umegestaltung un: Integrierung

Arbeit als Teilhabe der Kreativiıtät Gottes sehen. So Chenu ı der genannten Schrift.
vyxChenus Theologie der Arbeit ıISt auf das Posıtive

In den füntzıger Jahren kam verschiedenen und Objektive ausgerichtet Um die Wirklichkeit der
Versuchen, ine Theologie der Arbeit ”7u entwickeln!® modernen Arbeit verstehen, dart INan sSCINES Erach-
Sie nehmen 1e spezıfisch bürgerliche Arbeitsauffas- tens nıcht beı den verheerenden psychıschen AÄAuswir-
SUNg ur Ansatz, obwohl SIC sich bewußt sınd daß kungen der Arbeit stehen bleiben, sondern mu{ man
da: moderne Industrjielehben diese Auffassung FA ASCc sıch aut die Umgestaltung und Integration des Lebens
stell:. Im Grunde gerade ihr Ausgangspunkt durch die Arbeıt konzentrieren In dieser Begegnung
VOTraus, daß die Industrialisierung MIt ıhrer Massen- „wiıischen Mensch un: Natur dient die Arbeit nıcht
produktion und ihren Fließbändern zZzum Sınnverlust erster L.ınıe Z Erziehung oder ervollkomm-
der Arbeit geführt hat nung des Arbeiters durch Arbeit!? Der ınn der

iese Entwicklung wiırd als NETALIV un tüur Arbeıt liegt ıhrer Objektivität und Kreatıivıtät Der
sıch und ıhren Folgen +ür das Christsein angesehen ınn der Arbeıt lıegt der Arbeit selbst Diese hat

Chenu Sagt SCINEeTr einflußreichen Schrift ihren Eıgenwert, ihre CISCHC Sınnhaftigkeit der
«Pour ir  4 ctheologie Au travaıl»: «Die Arbeit konnte Weltgestaltung, Danz unabhängıg VO  - der nıederrei-
keinen religiösen Sınnn mehr haben, weıl CIE keinen KRenden oder autbauenden Wiırkung, die SIC autf den A

menschlichen ınn mehr hatte. >> Da die Menschen Arbeiter ausuübt Das, W d> die Arbeit objektiv 1ST,
durch hre Arbeit sıch selbst entfremdet wurden, deshalb auf die innere Kreativıtäat un! Produkti-
wurden SIC iıhrem (zoOtt entfremdet Da SIE be] der der menschlichen Arbeıt hın Dıes 1ST der göttlı-
Arbeit sıch selbst kamen, kamen SiIC auch ihren che Auftrag al dıe Menschen und der iInn der grund-
Gott Dieser Sıtuation 1ST, Sagt Chenu, nıcht politisch legenden Berufung Zzur Arbeit.

3



BEITRÄGE
Z Der gescbicbtlicb—gesellschaftiicbe Zusammenhang Mittelklasse aber diente die Arbeıitsdıiszıplın nıcht

mehr als Ablenkung VO den Herrlichkeiten der Welt,;
sondern wurde einem Mittel ZU Erfolg un:!Obschon jede dieser dreı Auffassungen der Arbeıt (als

eın spezifischer Platz in dem VO  } Gott geordneten eiıner konstruktiven Aufgabe.
Dıie moderne Theologıe der Arbeıit bestrebt sich, derUnıversum, als eın Mittel Selbstzucht un: Erfolg

un als schöpferische Tätigkeıt) hre Je besonderen Arbeit einen ınn geben, gerade in dem Zeitpunkt,
geschichtlichen Hintergründe hat, werden S1e in vielen da diese durch die Industrialisierung offensichtlich
theologischen Traktaten über die Arbeıt miteinander sinnentleert wurde. Ihre Hoffnung, die Industrialisie-
verquickt. wiırd das ıne oder das andere Element LunNns werde das Kreatıve und das Produktive in der

menschlichen Natur fördern, übersieht die Arbeits-besonders betont, beispielsweiıse die Arbeit als Schule
der Selbstzucht oder als eLtwAas Schöpferisches; oft stückelung, der gekommen 1St. Dies 1St offen-
werden verschiedene Elemente miteinander verbun- siıchtlich bei Chenu der Fall, WEenNnn die moderne
den, z.B die Arbeıt als Auftrag (sottes un: als Technologie mıt der Erfindung des Kummets 1mM
Schöpferisches. Dennoch sollte jede dieser drei reli- Mittelalter vergleicht”®. Wıe der Kummet dıe Produk-

1vıtät der Zugtiere steigerte und damıt die Menschenx1ösen Einstellungen ZUFr Arbeıt VO:  - ıhrem geschichtlı-
chen Mutterboden her un! 1mM Blıck autf dıe heutige für höhere VWerte und Arbeiten freı machte, sollten die
Gesellschaftssituation geprüft werden. Industrialisierung un! das Fließband die Produktivität

und den Gemeinschaftssinn den Arbeitern ste1-Das muittelalterliche Verständnıis der Arbeıt ınner-
halb eines VO:  - Gott geordneten Werlalls, worın die SCIN.
natürliche Neıigung un! die Berufsmöglichkeit eınan- Nıcht 11UT aßt sıch die optimıstische Interpretation
der entsprechen, wurde in eıner Gesellschatt erarbeı- der Technologie und Industrialisierung in rage stel-
telL, worın die berufliche Mobilıität begrenzt WAar. Jeder len, sondern INan kann sıch auch darüber streıten, ob
Mensch hatte seiınen besonderen Stand und Platz in der ıne Theologie der Arbeit richtig ISt; WeNn s1e VCI-

Gesellschatt. Dıie Theologie der Arbeit als ıne Theo- sucht, hauptsächlıch durch die theologische Anwen-
logıe, welche die natürlichen Neıigungen und die be- dung VO  $ Glaubensanschauungen auf die Arbeit dieser
ruflichen Möglichkeiten miteinander iın Zusammen- eınen 1NnNn geben. Übersieht dieser Versuch nıcht

die gesellschaftlichen und konkreten wirtschaftlichenhang bringt, rechtfertigte diese Gesellschaftsordnung
relig1ös. Ist S1e aber, gelinde gESART, nıcht tehl Platz Interessen, die in der spezifischen Eıgenart und Sıtua-
in der modernen Gesellschaft, in der ıne ımmer tion der Arbeıt lıegen? Ist ıne solche Theologıe der
orößere Diskrepanz esteht zwischen der Ausbildung Arbeit nıcht eın Legitimationsversuch, ınsotern S1e der

Arbeit eınen ınn geben versucht,; der früher VO  aZu einem Beruf und der Gelegenheıt, ihn auszuüben?
Ist s1e nıcht auch eiıner dynamıschen un! ott tunk- den bürgerlichen un:! intellektuellen Schichten der
tionswıdrıgen Arbeitsmarktsituation uNaNnSCIMCSSCIL, Gesellschaft, aber nıcht VO  a allen ıhren Mitgliedern
welche berufliche Mobilıtät, zeitweıilıge Arbeıitslosig- geteıilt wurde?!/
eıt un! Umschulung 1ın andere Berute verlangt? Dıie
Hıngabe ıne besondere Berufsaufgabe wiırd
einem Hindernis für die psychologischen un:! gesell- Tbeélogie unN Gesellschaftspraxıs
schaftlıchen Umstellungen, dıe heute notwendıg sind.

Dıie Fragen, diıe in bezug autf jede dieser dreı herkömm-Wenn überhaupt schon fraglich ist, ob die Religion
den Gesellschaftsstatus un die Berufsaufgabe recht- lıchen Verständnisse aufgeworfen wurden, lassen
fertigen soll, 1st noch viel zweıfelhafter, ob dies in als notwendig erscheinen, die renzen und Parameter
eiıner Gesellschaft richtig ist; die Beweglichkeıit ver- jeder Theologie der Arbeit bestimmen. Statt ıne
langt Theologie der Arbeıt auszuarbeıten, sollten eshalb

Das Verständnis der Arbeıt als eınes Mittels Z die verschiedenen Bedingungen hervorgehoben WOCI -

Selbstzucht stand 1m Hintergrund des Autkommens den, die für die theologische Reflexion über die Arbeıt
der Mittelklasse. Dıie relıg1öse Belobigung der Arbeits- unerläfßlich sind.
diszıplın mıiıt ıhren Häaärten un! iıhrer Lebensregelung Erstens 1St entscheidend wichtig, über die Dop-
verstärkte hier die für die Arbeiıt notwendıge Selbst- pelwertigkeit un: Doppeldeutigkeıt der Arbeit —

zucht. Dıie relıg1öse Auffassung der Arbeıit als eıner ;ohl 1n der relıg1ösen Überlieferung als auch in der
Strafe für die Sünde, als eınes Heıilmiuittels die Gesellschaftspraxıs nachzudenken. In der relig1ösen

Überlieferung wırd die Arbeıt pOSIit1IV un! negatıvVergnügungssucht un! als eınes Hınweises auf die
Nichtigkeit der Welt hatte Geltung für den Armen, bewertet. Sıe gilt einerseıts als schöpferisch, als Dıiıenst
der arbeıten mußite, überleben können. Fuür die der Gemeinschaft un: als Auftrag (Gottes. Sıe wiırd
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aber auch negatıv bewertet als iıne Strafe für die Arbeit und kann somıt VO  S eıneron hoffnungslosen
Sünde In der heutigen Gesellschaft liegt ıne aAhnlich Wıiırklichkeit unabhängig un: aufoOonOM machen.
gegensätzlıche Bewertung VOT. Eınerseits sıeht INan Drittens sollte ıne Theologie der Arbeit mıt prakti-
die Arbeit für wichtig für das Selbstverständnis un schem Sachverstand verbunden werden, falls S1e den
für die Selbsterfüllung des Menschen und seine Inte- Inn der Arbeıt nıcht als ıne konkrete Ideologie
gration 1n die Gesellschaft. Andererseits wırd die herausarbeiten soll, sondern als eınen relig1ösen lau-
Arbeit zunehmends instrumentalıstisch gesehen: Die ben Befreiung und Erlösung. Dıiese Notwendigkeit
Menschen arbeiten nıcht sehr der Arbeit selbst lıegt nıcht 1Ur in der Doppelwertigkeıit der Glaubens-
willen, sondern der Entlöhnung für die Arbeit auffassungen über die Arbeit selbst begründet, son-
willen!?. Desgleichen esteht oft ıne Kluft zwıschen dern auch 1m Bezug der Arbeit ZUTr Gesellschaftsorga-
dem Berufsleben und dem persönlıchen, privaten 1E nısation. Arbeit 1st nıcht lediglich ıne berufliche
ben Und die Veränderungen in der Arbeitsmarktsi- Beschäftigung, und S$1e ist auch nıcht blo(ß ıne techni-
uatıon SOWIe die Dynamısmen des Ausbildungssy- sche Bemeısterung der Natur, sondern Arbeit 1St für
ms haben dazu geführt, daß die berufliche Ausbil- das menschliche und gesellschaftliche Auteinander-

wırken wesentlıch. Dıie menschliche Gesellschaft unddung un: die erutlichen Möglichkeiten sıch nıcht
decken. Interaktion gründet nıcht 1Ur auf der Sprache, son-

Zweıtens gilt Wenn diese 1mM Glauben un! in der dern auch auf Arbeit und Macht Insofern Macht und
Gesellschaftspraxis vorhandene Doppelwertigkeit der Autorität die gegenseıtige Beeinflussung bestimmen,
Arbeit 1in Rechnung gestellt wiırd, dann wiırd die Frage, haben Fragen der Herrschaft un:! Ausbeutung den
ob ıne Theologie der Arbeit sıch praktischer Inn der Arbeit epragt. Deshalb 1St die Rede über die
Anwendung eıgnet, einem inneren Kriteriıum bei Arbeıt durch die Macht- und Herrschaftsstruktur
der Ausarbeitung dieser Theologıie. Dıie praktische bestimmt worden“®.
Anwendung 1st nıcht eintach CELWAS, W as ZUur Theorie Dıie Theologie mu{fß deshalb über die rage nachden-
hınzukommt. ıne abstrakte Theologie der Arbeit ken, auf welche Art un! Weıse die gesellschaftlichen
kann ıdeologischem Gebrauch oder ZUur Betriedi- Herrschaftsstrukturen nıcht L1UTr dıe Arbeıitsbedingun-
gun ıdeologischer Bedürfnisse verwendet werden. CNn beeinflußt haben, sondern auch iın die relig1öse
Theologische Aussagen über die pOSI1tIv sinnvolle Na- Bewertung der Arbeit in onkreten Sıtuationen einge-
tiur der Arbeit können dazu dienen, dıe de facto flossen sind. Dıie Einheit der theoretischen und der
negatıven Eiıgenschaften der Arbeiıt mıt ıhrer EeNTt- praktiıschen Vernuntftt, die ıne wesentliche Vorausset-
menschlichenden Aufsplitterung verharmlosen. Sıe ZuNng für ıne Theologie der Arbeit bıldet, bleibt 11UT

können das Los der Armen, VO  - Männern un: Frauen dann gesichert, Wenn sıch die relig1öse Deutung der
Fließband und in unpersönlıchen Dienstleistungs- Arbeit MmMiıt einer Erörterung der Frage nach der Verte1i-

posıtionen übersehen. och diese theologische Be- lung, Struktur und Entlöhnung der Arbeıt in der
kräftigung des posıtıven Sınns der Arbeit kann auch als Gesellschaft verbindet. Sıe mußte siıcherstellen, daß
eın Ideal dienen, das diese jetzıge Aufsplitterung VOI- weder der posıtıven noch der negatıven relıg1ösen
urteılt. Sıe kann die sinnbildliche und begriffliche Bewertung der Arbeit ıne ıdeologische Funktion
Kraft sein, ' dıe hınter einer Gesellschaftskritik steht. gegeben wiırd, sondern dafß diese Bewertung gee1gnet

Dıie gleiche Dıialektik 1St auch in den negatıven 1St, der Befreiung der Menschen in der Arbeitssitua-
relig1ösen Aussagen über die Arbeit wirksam. Diese tion un! der Veränderung der Arbeitssituation selbst
können die Ungerechtigkeiten un:! die Unmenschlich- dienen.
keit der Arbeitssituation rechttertigen. Wenn die Ar- Dıiese Frage nach der Verteilung, den Strukturen
beıit ıne Strate für die Sünde oder WenNnn die Arbeit das und der Entlöhnung der Arbeit sınd deshalb für die
traurıge LOS unNnseres erbsündlichen Zustandes ist, theologische Bewertung der Arbeıt nıcht nebensäch-
dann darf INan keine Reform der Arbeıtsbedingungen lıch, sondern entscheidend. In eiıner Gesellschaft MmMIit
erwarten Schließlich 1st Arbeıit Arbeıt, und keine Arbeıitsteilung 1St dıe Qualität der Arbeıitsgelegenhei-
Retorm kann das Paradıes auf die Erde versetzen!? ten ebenso unterschiedlich, WI1€e die Entlöhnungen
Andererseıits können die negatıven relıg1ösen Bewer- sınd. Wıe hat die Aufgabenverteilung geschehen?
tungen der Arbeit den Menschen behiltlich se1n, in In der Regel sınd die groben Arbeiten nıcht Nur den
Gesellschaftsstrukturen überleben, in denen die Unausgebildeten zugeteıilt worden, sondern auch den
Arbeit entfremdend wiırkt oder die Arbeitslosigkeit Machtlosen un: Armen, die Sar keine andere Wahl
eın volkswirtschaftliches Nebenprodukt der Intla- haben Für ıne Theologie der Arbeit wırd somıt Zzu
tiıonsbekämpfung 1St Dıiese negatıve relig1öse Bewer- eıner entscheidenden Frage, ob dıe relıg1ösen VWerte
tung verstärkt die instrumentalıstische Einstellung ZUur iıne ungleichmäßige, ausbeuterische oder Oppressive
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Arbeitsteilung verstärken oder behindern Im pragmatischen oder strategischen Antworten, sondern

n Jahrhundert wurde der Gedanke der göttlichen Vorse- beruht aufVorstellungen, die InNan sich VO:  3 der Gesell-
hung dazu mißbraucht, ine laissez-faire-Haltung BC- schaft und dem menschlichen Leben macht

Diese Bılder der Gesellschaft und des menschlichengenüber dem freien Markt und der Verteilung der
Arbeit rechtfertigen“ Die relig1öse Sanktionierung Lebens sınd das Zentrum der Glaubensanschauungen
der patrıarchalıschen Ehe hat die Tau VO  a MIt ıhren transzendenten und utopischen Aussagen
Arbeitstypen ausgeschlossen und S1CE TST recht dazu Die Transzendenz dieser Aussagen verwehrt Fragen
CZWUNSCNH, ohne finanzielle Entlöhnung arbei- des gesellschaftliıchen Lebens bloß fachtheologi-
ten Das Bild geordneten Gesellschaft hat dazu schen Problemen verkürzen Das transzendente
gedient, die Ungleichheiten den eruflichen Stellun- Ideal muß mıiıt den Forderungen der praktischen Ver-
gCn un! den Saliären erklären. Eıner Theologie nunft verbunden, freiem, offenem Diskurs heraus-
der Arbeit stellt sıch darum die Frage, WI1Iie S1IE gearbeitet werden, dafß dann die relig1ıösen Vorstel-
vermeiden kann, dieser Funktion dienen. Wıe kann lungen un Werte nıcht Ideologie werden
SIC ine kritische und emanziıpatorische Funktion AdUu5S5- Dıie Probleme, die der Konftlikt zwischen Sınnhaft-
üben523 tigkeit und Wettbewerbsfähigkeit, zwischen ındividu-

Dıiıe Theologie mu{ die relıg1öse Schau MTL praktı- ellen Rechten un! wiırtschaftlichem Fortschritt und
scher Vernunft verbinden Wenn die Arbeits- zwischen Gerechtigkeit un Wachstum autwirtt sınd
verteilung geht, wiırd oft nıcht auf Ausbeutung, Un- eshalb nıcht lediglich pragmatische Probleme, sSsON-

terdrückung, Ungerechtigkeit Bedacht S  IIN  9 dern Fragen nach dem Sınn un: der Bedeutung,
sondern werden diese Fragen als technische Probleme welche die relig1öse Schau eschatologischen Ge-
behandelt VWıe bringt iInan die Vorteıiıle der Arbeitstei- sellschaft der Gerechtigkeıit und des Friedens tür die

Offentlichkeit hat Nur durch diese Verbindung VO  e}lung für die Produktivität un: Leistungsfähigkeit
Industrie- Büro- und Dienstleistungssektor 1115 relig1öser Schau un: praktischem Diskurs kommt 1Ne

Gleichgewicht MIt ıhren entmenschlichenden Auswiır- Theologie der Arbeit darum herum, Ideologie
kungen auft den Arbeıter? Wıe bringt 1114n die Rechte der Arbeit werden S1e wırd kritischen,
der einzelnen Menschen auf 1iNe sinnvolle Beschäfti- über sıch selbst reflektierenden Theologie der Arbeıt
gung 10115 Gleichgewicht mıiıt dem Bestreben, auf dem dann, wenn SIC den Sınn der menschlichen Arbeit
internationalen Markt wettbewerbsfähig SCHA, — Zusammenhang MIL Gesellschaftstheorie VCI-

steht der die transzendenten VWerte der Liebe unddem INan die Inflation drosselt und dafür höhere
Arbeitslosigkeitsraten aufnımmt » VW ıe bringt IiNan Gerechtigkeıit innewohnen un! SIC vorherr-
Gerechtigkeit und Wachstum 1115 Gleichgewicht?“ schen sollten
Dıie Lösung für diese Dilemmen lıegt nıcht blo{fiß

Vgl FE.S Fıorenza, Work and Critical Theology, W.J Max Weber, Die protestantische Ethik und der Geist des Kapıta-
Heısler, Houck (Hg ), Matter ot Dıgnity (Notre Dame lısmus Gesammelte Autsätze ZUu7 Religionssoziologıie (Tübingen
23 44 Der neuestie und umfassendste Lexikonartikel tindet sıch >1963) Vgl auch oll Autsätze ZUrTr Kirchengeschichte 111
dem Stichwort «Arbeit» Theologische Realenzyklopädie, (Tübingen 189 219 Dunkmann, Dıie Lehre VO' Beruft
613 669 (Berlin 1922 Sıe beruten siıch speziell auf Quaest quodlib VII

Paulus, Dıie Wertung der weltliıchen Berute 117 Mittelalter Cr ıhre naturalıstische Interpreatation STIULZzZen Zum Gegen-
Hıstor Jahrbuch der Goerresgesellschaft 37 (1911) 725 Ta Ders teıl vgl Summa CONLra gentiles 111 134 «Duie Verteilung verschiedener
Der Berufsgedanke beı Thomas VO:! quın Zeitschr für kath Theol Amter aut verschiedene Personen geschieht durch die göttliche Vorse-
50 (1926) 445 454 Tranquilli, Il concetto dılavaoaroın S T1Tommaso hung, insofern dıe mehr bestimmten Amt als
d’Aquino Rıvısta Trimestrale (1963) 664 700 anderen Betätıgungen »>

Es iSTt wichtig, dafß 111 die Haltungen des Miıttelalters ZUur Arbeıt Groethuysen, Die Entstehung der bürgerlichen Welt- und
Lebensanschauung Frankreich 11 (Frankfurt Zu dernach ganz verschiedenen Perioden unterscheidet. Vgl LeGoff, Le

travaıl ans Ia France medievale (Hg. Francoıi1s), (Parıs Entwicklung 11 18 und 19 Jahrhundert vgl Clayre, Work and
96-2347 Play (New York

Die stoische Metapher VO' Leib als UOrganısmus wurde Vgl Le Breton-Grandmaison, DPıerre Nıcole Ia cıyılıte CTE-

VO:  } Paulus geborgt 6 Kor 12 S In dıe Verschiedenheıiıt der tıienne (Parıs
Charismen der Kırche erklären S1ie wırd auf die Gesel!l- | Vgl dıe Predigt ber den Müßiggang Mıgne, Coll Integr ei

schaftt allgemeıinen angewendet Vgi Chroust The Corpo- 111V des chretiens I vol
rate Idea and the Body Polıitic the Miıddle Ages RKeview of Polıitics 12 Es 1ST aufschlußreich da 19 Jahrhundert der Liberalısmus
(1947) 4723 4572 die Arbeiıt optimistisch bewertete, weıl Arbeit und Freiheıit einander

Summa CONLIra gentiles 111 Ta vgl auch 69{ 113 Compendiıum zuordnete, während konservatıve ewegungen und auch der Sozialıs-
theologıae 148 INUS dıe nCegaLLVEN Aspekte der Arbeitsbedingungen hervor-

hoebenSumma theologica, Suppl 41,
Summa theol 1L, 183, Summa COnTira gentiles IIL, 134; Quodli- 13 Rondet, Flements POUT une«ec theologıe du travaıl Nouvelle

bet und 12 Contra ıIMPUSNANLES Revue Theologique DE (1955) Dl 4® und 123 143 Lacro1x, La
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GLAUBE UN PRAXIS ÜBERLEGUNGEN KATHOLISCHEN HEOLOGISCHEN AUFFASSUNGEN UBER DIEARBEIT ö  £  ®

nOotIOnNn du travaıl: La Vie Intellectuelle, Juni 1952 4 —sı 23 Tilly/J] Scott, Women, Work, and Famıly (New York
Chenu, 'Our un!' theologıe du travaıl (Ed du Seuıil;, Parıs Dıiıe
Arbeit und der göttliche Kosmos (Maınz Oldham, Work I} Zu dieser Frage vgl Fiorenza, Critical Socıal Theory and

Modern doclety (Rıchmond Auer, Christsein Beruf Christology: Proceedings ot the Catholic Theological Society of
(Düsseldorf Janes, On the Theology ot Work (Chicago America 3( 1975) 63 — 1Q Polıitical Theology A Foundational Theo-

Kaıser, Theology of Work (Westminster, Md logy ebd 32 1977) OLE WL
ı+ 1° Chenu, aal) (franz Orıiginalausgabe) D 28

AaQ 31{ Obschon ich den folgenden Seıten die theologische Aus dem Englıschen übersetzt VO| Dr August Berz
Auffassung Chenus ber die Arbeiıt kritisiere, ISTt CL sıch der negatıven
Eigenschaften der Industriearbeit stärker bewudfßst als andere.

16 AaQO O
I7 Vgl Gilbert, Work Wıthout Salvatiıon (Baltımore FRA  IS SCHUSSLERRodger, The Work FEthic ı Industrial ÄAmerica 850 — 1920

(Chicago Ässocıate Protessor der Catholıc Unıiversity of Amierıca Promo-
IS Vgl Wilensky, Work 45 Socıual Problem, Becker 9797 der Universıt: unster Westfalen Z.U) Dr theol]

(Hg J; Socıal Problems Modern Approach (New ork 1966 IMN1L Dissertation ber die Geschichtsphilosophie VO Ernst
19 Bemerkenswert 1ST die VO Karl Barth VOTSCHOMMENE Analyse Bloch «Eschatology and Progress» Er veröffentlichte eine kritische

der Arbeit und des kapıtalistischen Wettbewerbs Kırchliche Oogma- Ausgabe VO: Schleiermachers «Sendschreıiben Dr Lücke» Aufsät-
tik Bd 111 Teni4 Abschn 55 ZC In «Mysterium Salut1is» «Hor1zons» «Heythrop Journal» «Theo-

Vgl dıe Kritik Karl Rahners Moser/P Schervish logy Dıigest» «Interpretation» «Review ot Religious Studies» «Phi-
Theology of Work Liberation Perspective: Radıcal Relıgion losophical Orum» «Philosophy Today» Verheiratet IMIT Elisabeth
1978) 0=36 Schüssler Fıorenza, Protessorin für Neues Testament der Notre

71 Ve Anthony, The Ideology of Work London Dame University und Mitglied des Direktionskomiuitees VO|CI-
Vıner, The Role of Providence ı the Socıal Order (Princeton LIUM Anschrıift: 27% North Lawrence, South Bend, Ind

USA

iıne BCWI1SSC (aber ziemliıch begrenzte) Beachtung
Sılyano Burgalassı der subjektiven und objektiven Lebensbedingungen

der Hauptfiguren der Arbeitswelt namlıch der Arbei-
ter, wobe!l diese aber mehr ıhrer wirklichen Tätıg-

8Für einNne Theologie des keıt gesehen werden mülßsten, STAatt A4US dem gebroche-
Menschen als Arbeiter 191  - Blickwinkel VO  — Gebildeten, die das eigentliche

VWesen dieser Lebensbedingungen vermutlich nıcht
vollkommen aNgCMESSCH begreiten können

In fast allen theologischen Analysen der Arbeit
werden die beiden ersten Betrachtungsweisen offen-
siıchtlich bevorzugt, un die wırd wıederum bei

ıne wıirksame Reflexion über das Thema «Theologie weıtem höher eingeschätzt als die ZWEeEIltE, während die
des Menschen als Arbeiter» aflßst siıch Nur eisten, WenNnn drıitte fast NIie Erwähnung findet Dıie Folge dieses
InNan sıch zunächst Gedanken macht über das Zusam- anomalen wiıssenschaftlichen Ansatzes 1ST dafß die
menwirken VO  — dreı Elementen theologische Reflexion, die VO  e} den biblischen Gege-

Dıie theologische Reflexion (das heißt das Spre- benheiten ausgeht und die heute auf die objektive
chen VO oder MItTt Gott), deren Formulierungen für Wiırklichkeit anzuwendenden Elemente fast CINZ1IS

und allein VO  - dorther ableıtet, Gefahr läuft, sıchgewöhnlich zustande kommen auf der Grundlage der
alt- oder neutestamentlichen Vorgegebenheıiten, der selbst «11 den Schwanz beißen» das soll heißen,
Reflexionen der bedeutenderen Theologen (der Patrı- NUr auf sıch selbst retlektieren und darüber JeENC
stik und der Scholastık), der Weıisungen des Lehramtes «exıistentiellen Lebensbedingungen des Arbeiters»
(Enzykliken) un: der kirchlichen Praxıs ver N, der N:  u die Theologie doch iıhre

Interpretationshilfe bieten hätte.Die Analyse der objektiven Formen, welche die
Arbeit Verlauf der VErSANSCNCNH Jahrhunderte aNSC- Offensichtlich WAare der fruchtbarere theologische_
OmmmMen hat Dıiese Analyse hat bısher tatsächlich Ansatz ein anderer, und ‚War derjenige, der ausgeht
SCWISSC Arbeitsbedingungen aus der eıt der Abfas- VO  — den realen Lebensbedingungen des Arbeiters,
Suns der biblischen Texte (Nomadentum, Landwirt- dann sehen, welche Möglichkeiten (oder FErleichte-
schaft und Handwerk) un:! die Praxıs des Miıttelalters rungen) sıch VO  - ıhnen her oder ıhnen bieten, mıiıt

bevorzugt behandelt Hılte der theologisch relıgıösen Gegebenheıiten 1nNe
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